
Ein Apfel ist für uns etwas
sehr normales, für die Bauern
in den Hochanden Boliviens
jedoch eine Kostbarkeit. Vor
10 Jahren wurden die ersten
hoch-wertigen Sorten ange-
pflanzt. Jetzt können schon
die ersten Äpfel geerntet und
zu einem guten Preis auf dem
Markt verkauft werden. Einen
Baum pflanzen klingt für uns
sehr einfach, ist aber in der
kargen Bergwelt der Hochan-
den Boliviens eine Heraus-
forderung: Den steinigen Bo-
den mit Kompost aufbereiten,
eine Bewässerung installieren,
eine Schutzmauer gegen Hau-
stiere und wilde Tiere errich-
ten, eine eigene Bienenzucht
aufbauen, Baumpflege studie-

ren, die Äpfel lagern und über
100 km Schotterpisten in die
nächste Stadt bringen – das
alles muss erlernt und finan-
ziert werden.
Gemeinsam schaffen wir es.
Die Bauern leisten die prakti-
sche Arbeit, die Techniker
von Padre Paco bilden aus
und wir Spender finanzieren
die Erstausstattung.

Die Bauernfamilien können
sich mit Obstgärten ein eige-
nes Einkommen erwirtschaf-
ten und auf diese Weise ihre
Hofstelle in der andinen Berg-
welt erhalten. Damit kann sich
die Kultur der Yuras mit ihren
Tänzen, ihrer Musik und
ihren einzigartigen Festen im

Jahreslauf weiter entwickeln.
Padre Paco ist fasziniert von
ihren Formen der Gemein-
schaftsarbeit und sieht darin
eine tiefe christliche Spiritua-
lität.
Ihnen allen ein herzliches
Vergelt’s Gott für Ihre Unter-
stützung! Ihr Geld kommt wie
immer in Zusammenarbeit
mit MISEREOR ohne Abzüge
direkt den Projekten in
Yura/Bolivien zugute.

Christof Langer
Im Namen des Bolivienkreises
Heilig Blut/Pang
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Auf einem Wildapfelsetzling
wird eine gute Apfelsorte auf-
gepfropft. Jeder Bauer be-
kommt gegen einen kleinen
Eigenbetrag 20 Apfel-
bäumchen. Aufl 3500 Meter
beginnt es im Frühling zu
blühen und im Herbst zu ern-
ten. Bei richtiger Pflege und
Bewässerung gibt es gute
Ernten für die Indios zur
Selbstversorgung und dem
Verkauf auf dem Markt. Die
finanzielle Grundlage für die
Land-gewinnung und den
Bau eines Obstgartens schafft
der Bolivi-enkreis Heilig Blut
durch Spen-den. Viele solcher
Obstgärten müssten noch ge-
baut werden.

Apfelbäume im Hochland
der Anden

Klimawandel
in Yura
Der Klimawandel ist in Yura
bereits bittere Realität. Die An-
dengletscher schmelzen sehr
schnell ab. Die Bauern müssen
sich darauf einstellen, dass die
Flüsse saisonweise völlig aus-
trocknen. Ohne Bewässerung
ist aber in dieser Andenregion
auf 3200 – 4000 m Höhe keine
Landwirtschaft möglich. Eine
Jahrtausend alte Kultur steht
vor dem wirtschaftlichen Zu-
sammenbruch. In dem Dorf Vi-
luyo/Tastaka haben die Indi-os
mit Hilfe der Rosenheimer ex-
emplarisch einen kleinen Stau-
see mit Fischzucht entwic-kelt
und gebaut. Dank des zurück-
gehaltenen
Wassers sol-
len nun Fel-
der sparsam
bewässert
und damit
bewirtschaf-
tet werden,
selbst dann,
wenn die Flüs-
se saisonweise
trocken liegen.
Es ist ein Mo-
dell, das auf vie-
le Dörfer über-
tragen werden
kann, allerdings
auch mit erhebli-
chen Investitionsko-
sten verbunden ist.
Man braucht Modelle, Visio-
nen, wie es weitergehen kann.
Wir Christen zeigen Perspekti-
ven auf und fühlen uns den
Menschen dort verbunden.

Aufzucht und Konsum von
Regenbogenforellen

Wie die von der ISALB zugesandten Bilder zeigen,
ist der Stausee in Viluyo /Tastaka in Yura jetzt fer-
tig gestellt und geflutet worden. Er konnte durch

die weitgehende Unterstützung des Bolivienkreises
Heilig Blut hergestellt werden. Er dient der Forel-

lenzucht.
Da die Genossenschaft das Naturgut Wasser nutzt,
das dem Stammesgebiet gehört, hat man beschlos-
sen, dass die Infrastruktur Eigentum des indogenen
Stammes des Ayllu Jila bleibt und ein Teil des Ge-
winnes zum Wohle aller indogenen Dorfgemein-
schaften verwendet wird. ISALP hat gleichzeitig

die 16 Bauernfamilien der neuen Fischzuchtgenos-
senschaft ausgebildet. Man besichtigte bestehende
Betriebe in Boli-vien, Kurse im Boliviani-schen In-
stitut für Fischzucht waren die Grundlagen, um

sich die Fachkenntnisse an-zueigenen und die Trag-
weite des Projektes zu erfassen. In der Regel über-

nehmen wir Frauen, sowie die
Söhne und Töchter die Aufsicht

über die Fischzucht. Die Familien
haben begonnen, die Fische

selbst zu konsumieren, weil die
ersten bereits die gewünschte

Größe erreicht haben.
Die Idee mit der Forellenzucht
entstand aus der Initiative des

privaten Wasserkraftwerkes Villa
Hermoso. Das Wasserkraftwerk

erzeugt Strom aus dem Fluß Yura
zugunsten der Berg-werke in der
Region. Als kleines Entgegenkom-

men gegenüber der bäuerlichen Be-
völkerung baute die Firma im Jahre
2007 eine Auf-zuchtstation für Setz-
linge von Regenbogenforellen. Diese

wurden an die Bauern verkauft, um ihre
Ernährungssituation zu verbessern.



Hurra, wir können in die
Schule gehen!
Alle Kinder freuen sich auf die Ferien. Alle
Kinder wollen aber auch etwas lernen und
in eine gute Schule gehen. In dem Dorf
Pelca bauen die Eltern der Ju-gendlichen
gerade mit Lehnzie-geln ein Internat,
damit die Kinder aus den umliegenden
Dörfern dort die Schule besu-chen können.
Die Baumateriali-en wie Fenster, Tür-
stöcke, Wellblech, Zement und Fließen
kaufen sie mit Hilfe der Stern-singergelder
aus Heilig Blut, Aising und Pang.
Allen fleißigen Sternsingern ein herzliches
Vergelt’s Gott! Mit jedem Euro von Euch
können sie ein Stück weiterbauen, z. B.
eine Toilette und Dusche, Ti-sche und
Stühle, einen Gasko-cher für die Küche,
Alles ent-steht Stück für Stück im Rhyth-
mus der Bauernarbeit auf den Feldern und
der finanziel-len Möglichkeiten.

Familien in
Viluyo/Tastaka
besprechen die

Bewässerung neuer Felder
mit Hilfe des Staudammes,
der mit Hilfe unseres
Bolivien-kreises
entstanden ist.


